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PYRAMIDENSTAMMBUHNE (siehe Detail 2)
Pyramidenstammbuhne als Strömungslenker be-
stehend aus drei Baumstämmen einbauen. Ein-
bindung in die Böschung mind. 1/2 Stammlänge.
Überschütten der Buhne mit Aushub.
Sicherung mit Seilen und Pflöcken. 4

PYRAMIDENSTAMMBUHNE (siehe Detail 2)
Pyramidenstammbuhne als Strömungslenker be-
stehend aus drei Baumstämmen einbauen. Ein-
bindung in die Böschung mind. 1/2 Stammlänge.
Überschütten der Buhne mit Aushub.
Sicherung mit Seilen und Pflöcken. 4

PYRAMIDENSTAMMBUHNE (siehe Detail 2)
Pyramidenstammbuhne als Strömungslenker be-
stehend aus drei Baumstämmen einbauen. Ein-
bindung in die Böschung mind. 1/2 Stammlänge.
Überschütten der Buhne mit Aushub.
Sicherung mit Seilen und Pflöcken. 4

PYRAMIDENSTAMMBUHNE (siehe Detail 2)
Pyramidenstammbuhne als Strömungslenker be-
stehend aus drei Baumstämmen einbauen. Ein-
bindung in die Böschung mind. 1/2 Stammlänge.
Überschütten der Buhne mit Aushub.
Sicherung mit Seilen und Pflöcken. 4

WURZELSTAMMBUHNE (siehe Detail 3)
Einbau Einzelstamm mit Wurzelstock zur Er-
höhung der Strömungsdiversität.
Stamm d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 10 m einschl.
Wurzelstock. Wurzelstamm ist vor Ort zu entneh-
men. Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken
und Stahlseilen gegen Abdriften.

5

WURZELSTAMMBUHNE (siehe Detail 3)
Einbau Einzelstamm mit Wurzelstock zur Er-
höhung der Strömungsdiversität.
Stamm d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 10 m einschl.
Wurzelstock. Wurzelstamm ist vor Ort zu entneh-
men. Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken
und Stahlseilen gegen Abdriften.

5

PYRAMIDENSTAMMBUHNE MIT WURZELSTOCK
(Ausführung entsprechend Detail 2)
Pyramidenstammbuhne als Strömungslenker be-
stehend aus zwei Baumstämmen und einem Stamm
mit Wurzelstock einbauen. Einbindung in die Bö-
schung mind. 1/2 Stammlänge. Überschütten der
Buhne mit Aushub. Sicherung mit Seilen und
Pflöcken. 6

EINZELSTAMMBUHNE (siehe Detail 4)
Einbau Einzelstamm  zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Stamm d = 40 bis 70 cm,
Länge ca. 8 m. Stammmaterial lagert vor Ort.
Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken und
Stahlseilen gegen Abdriften.

7

EINZELSTAMMBUHNE (siehe Detail 4)
Einbau Einzelstamm  zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Stamm d = 40 bis 70 cm,
Länge ca. 8 m. Stammmaterial lagert vor Ort.
Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken und
Stahlseilen gegen Abdriften.

7
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KIESRAUSCHE 14 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 15 m
Breite: ca. 6 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 30 m³

12

KIESRAUSCHE 13 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 16 m
Breite: ca. 7 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 35 m³

12

KIESRAUSCHE 12 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 16 m
Breite: ca. 5 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 25 m³

12

KIESRAUSCHE 9 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 15 m
Breite: ca. 6 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 30 m³

12

KIESRAUSCHE 8 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 10 m
Breite: ca. 5 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 20 m³

12

KIESRAUSCHE 7 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 12 m
Breite: ca. 8 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 30 m³

12

KIESRAUSCHE 10 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 14 m
Breite: ca. 8 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 35 m³

12

KIESRAUSCHE 11 (siehe Detail 6)
Einbau über gesamte Gewässer-
breite - Variante A
Länge in der Achse: ca. 15 m
Breite: ca. 6 m, Stärke ca. 30 cm
Körnung 2/8 bis 32/63 mm
Volumen: ca. 30 m³

12

RAUBAUM (siehe Detail 7)
Einbau des Raubaumes zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Bereiche mit verminderter
Fließgeschwindigkeit, Sedimentation von Kies,
gutes Nahrungsangebot und Rückzugsgebiet ins-
besondere für Jungfische.
Raubaum lagert vor Ort. Einbindung in Böschung
oder Sohle. Sicherung mit Ankersteinen oder
Pflöcken und Stahlseilen gegen Abdriften.

RAUBAUM (siehe Detail 7)
Einbau des Raubaumes zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Bereiche mit verminderter
Fließgeschwindigkeit, Sedimentation von Kies,
gutes Nahrungsangebot und Rückzugsgebiet ins-
besondere für Jungfische.
Raubaum lagert vor Ort. Einbindung in Böschung
oder Sohle. Sicherung mit Ankersteinen oder
Pflöcken und Stahlseilen gegen Abdriften.

RAUBAUM (siehe Detail 7)
Einbau des Raubaumes zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Bereiche mit verminderter
Fließgeschwindigkeit, Sedimentation von Kies,
gutes Nahrungsangebot und Rückzugsgebiet ins-
besondere für Jungfische.
Raubaum lagert vor Ort. Einbindung in Böschung
oder Sohle. Sicherung mit Ankersteinen oder
Pflöcken und Stahlseilen gegen Abdriften.

RAUBAUM (siehe Detail 7)
Einbau des Raubaumes zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Bereiche mit verminderter
Fließgeschwindigkeit, Sedimentation von Kies,
gutes Nahrungsangebot und Rückzugsgebiet ins-
besondere für Jungfische.
Raubaum lagert vor Ort. Einbindung in Böschung
oder Sohle. Sicherung mit Ankersteinen oder
Pflöcken und Stahlseilen gegen Abdriften.

RAUBAUM (siehe Detail 7)
Einbau des Raubaumes zur Erhöhung der
Strömungsdiversität. Bereiche mit verminderter
Fließgeschwindigkeit, Sedimentation von Kies,
gutes Nahrungsangebot und Rückzugsgebiet ins-
besondere für Jungfische.
Raubaum lagert vor Ort. Einbindung in Böschung
oder Sohle. Sicherung mit Ankersteinen oder
Pflöcken und Stahlseilen gegen Abdriften.

14

15FASCHINEN (siehe Detail 8)
Faschinen zum Schutz von Brut- und 
Jungfischen im Fußbereich der Gewässer-
böschung einbauen.
Einbauwinkel ca. 15° zur Gewässerachse

FISCHUNTERSTAND (Variante 1, siehe Detail 10)
�Æ Ausgewählte Stämme quer zur Fließrichtung
Holzrost bestehend aus einem Holzstamm längs
zur Gewässerachse und mehreren Querhölzern 
quer zur Gewässerachse als Deckung. Querhöl-
zer ragen ca. 60 bis 80 cm in das Gewässer hinein.
Fixierung mit Holzpfählen und Seilen
Anordnung in gut durchströmten Bereichen. 17

FISCHUNTERSTAND (Variante 1, siehe Detail 10)
�Æ Ausgewählte Stämme quer zur Fließrichtung
Holzrost bestehend aus einem Holzstamm längs
zur Gewässerachse und mehreren Querhölzern 
quer zur Gewässerachse als Deckung. Querhöl-
zer ragen ca. 60 bis 80 cm in das Gewässer hinein.
Fixierung mit Holzpfählen und Seilen
Anordnung in gut durchströmten Bereichen. 17

FISCHUNTERSTAND (Variante 1, siehe Detail 10)
�Æ Ausgewählte Stämme quer zur Fließrichtung
Holzrost bestehend aus einem Holzstamm längs
zur Gewässerachse und mehreren Querhölzern 
quer zur Gewässerachse als Deckung. Querhöl-
zer ragen ca. 60 bis 80 cm in das Gewässer hinein.
Fixierung mit Holzpfählen und Seilen
Anordnung in gut durchströmten Bereichen. 17

FISCHUNTERSTAND (Variante 2, Detail 11)
�Æ Ausgewählter Holzstamm parallel zur Fließrichtung
Gekrümmter Baumstamm, Länge ca. 2 bis 3 m, geeig-
net zur Herstellung eines "brückenartigen" Unterstan-
des. Auflager und Sichtschutz aus mehreren Querhöl-
zern und vorhandenen Steinen. 
Anordnung in gut durchströmten Bereichen. 18

FISCHUNTERSTAND (Variante 2, Detail 11)
�Æ Ausgewählter Holzstamm parallel zur Fließrichtung
Gekrümmter Baumstamm, Länge ca. 2 bis 3 m, geeig-
net zur Herstellung eines "brückenartigen" Unterstan-
des. Auflager und Sichtschutz aus mehreren Querhöl-
zern und vorhandenen Steinen. 
Anordnung in gut durchströmten Bereichen. 18

PFLANZUNG VON GEHÖLZEN
Vorgesehene Anpflanzung von Uferge-
hölzen (Schwarzerlen) am MW-Spiegel. 
Mindestabstand 7 m.
Falls möglich aus Naturverjüngung in der nä-
heren Umgebung. Alternativ: 2-3 jährige Heis-
ter aus regionaler Herkunft.

21
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heren Umgebung. Alternativ: 2-3 jährige Heis-
ter aus regionaler Herkunft.
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PFLANZUNG VON GEHÖLZEN
Vorgesehene Anpflanzung von Uferge-
hölzen (Schwarzerlen) am MW-Spiegel. 
Mindestabstand 7 m.
Falls möglich aus Naturverjüngung in der nä-
heren Umgebung. Alternativ: 2-3 jährige Heis-
ter aus regionaler Herkunft.
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PFLANZUNG VON GEHÖLZEN
Vorgesehene Anpflanzung von Uferge-
hölzen (Schwarzerlen) am MW-Spiegel. 
Mindestabstand 7 m.
Falls möglich aus Naturverjüngung in der nä-
heren Umgebung. Alternativ: 2-3 jährige Heis-
ter aus regionaler Herkunft.

21

FÄNGERSTRUKTUR HOLZRECHEN 
"V-Rechen" (Detail 13)
In die Strömung ragende Rechenstrukturen
zur Erhöhung der Strömungsdiversität und
als Fänger für Totholz und Geschwemmsel.

VERKLAUSUNG AUS HOLZSTÄMMEN
(siehe Detail 14)
Einbau von Holzstämmen als Verklausung und
zur Erhöhung der Strömungsdiversität.
Stämme d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 8 m.
Stammmaterial lagert vor Ort.
Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken und
Stahlseilen gegen Abdriften.

26

VERKLAUSUNG AUS HOLZSTÄMMEN
(siehe Detail 14)
Einbau von Holzstämmen als Verklausung und
zur Erhöhung der Strömungsdiversität.
Stämme d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 8 m.
Stammmaterial lagert vor Ort.
Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken und
Stahlseilen gegen Abdriften.
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VERKLAUSUNG AUS HOLZSTÄMMEN
(siehe Detail 14)
Einbau von Holzstämmen als Verklausung und
zur Erhöhung der Strömungsdiversität.
Stämme d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 8 m.
Stammmaterial lagert vor Ort.
Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken und
Stahlseilen gegen Abdriften.

26

STAMMHOLZVERKLAUSUNG (ENGINEERED LOG JAM)
Herstellen einer Stammverklausung aus Stämmen und 
Raubäumen inkl. Wurzelteller. Auflagerung auf Quer-
stämmen. Sicherung mit Holzpfosten, Ankersteinen und
Stahlseilen (siehe Detail 15).
Kieseinbau ca. 25 m³.

WURZELSTAMMBUHNE (siehe Detail 3)
Einbau Einzelstamm mit Wurzelstock zur Er-
höhung der Strömungsdiversität.
Stamm d = 40 bis 70 cm, Länge ca. 10 m einschl.
Wurzelstock. Wurzelstamm ist vor Ort zu entneh-
men. Sicherung mit Ankersteinen oder Pflöcken
und Stahlseilen gegen Abdriften.
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STÖRSTEINE
Anordnung einzelner Steine oder 
Steingruppen zur Strömungslenkung,
Strömungsberuhigter Bereich hinter den
Steinen. Einbau von örtlich vorhandenen
Findlingen.

WURZELSTOCK (siehe Detail 9)
Wurzelteller ragt in Fließgewässer ein, Stammbe-
reich wird in Ufer oder in Sohle verankert. Strömugs-
ablenkung, Ablagerung von Feinsedimenten im Strö-
mungsschaftten, Unterstand und Ruheplatz inseson-
dere für Jungfische.
Auswahl von Wurzelstöcken mit stark verzweigtem
Wurzelwerk, Sicherung mit Pflöcken und Seil. 

DREIECKSBUHNE (siehe Detail 1)
Umströmte Buhne zur Strömungslenkung.
Herstellung mit Wurzelstöcken und Wurzelstäm-
men, Überschüttung mit Erdaushub. 
Bepflanzung mit Schwarzerlen zur langfristigen
Stabilisierung.  
�ÆAusführung bis zur Böschungsoberkante.

DREIECKSBUHNE (siehe Detail 1)
Umströmte Buhne zur Strömungslenkung.
Herstellung mit Wurzelstöcken und Wurzelstäm-
men, Überschüttung mit Erdaushub. 
Bepflanzung mit Schwarzerlen zur langfristigen
Stabilisierung.  
�ÆAusführung bis zur Böschungsoberkante.

WURZELSTOCK (siehe Detail 9)
Wurzelteller ragt in Fließgewässer ein, Stammbe-
reich wird in Ufer oder in Sohle verankert. Strömugs-
ablenkung, Ablagerung von Feinsedimenten im Strö-
mungsschaftten, Unterstand und Ruheplatz inseson-
dere für Jungfische.
Auswahl von Wurzelstöcken mit stark verzweigtem
Wurzelwerk, Sicherung mit Pflöcken und Seil. 

DREIECKSBUHNE (siehe Detail 1)
Umströmte Buhne zur Strömungslenkung.
Herstellung mit Wurzelstöcken und Wurzelstäm-
men, Überschüttung mit Erdaushub. 
Bepflanzung mit Schwarzerlen zur langfristigen
Stabilisierung.  
�ÆAusführung bis zur Böschungsoberkante.

STÖRSTEINE
Anordnung einzelner Steine oder 
Steingruppen zur Strömungslenkung,
Strömungsberuhigter Bereich hinter den
Steinen. Einbau von örtlich vorhandenen
Findlingen.

STÖRSTEINE
Anordnung einzelner Steine oder 
Steingruppen zur Strömungslenkung,
Strömungsberuhigter Bereich hinter den
Steinen. Einbau von örtlich vorhandenen
Findlingen.

KURZBUHNE RECHTWINKLIG, UMSTRÖMT
(Ausführung entsprechend Detail 5)
Rechtwinklig umströmte Buhne zur Gene-
rierung strömungsberuhigter Flachwasser-
bereiche. Verwendung von gelagerten
Holzstämmen.

KURZBUHNE RECHTWINKLIG, UMSTRÖMT
(Ausführung entsprechend Detail 5)
Rechtwinklig umströmte Buhne zur Gene-
rierung strömungsberuhigter Flachwasser-
bereiche. Verwendung von gelagerten
Holzstämmen.

19

FISCHUNTERSTAND (Variante 3, Detail 12)
�Æ Ausgewählter plattiger Wasserbaustein bzw.
Findling als Deckstein verwenden. Deckstein
wird in die Böschung eingebunden und mit Auf-
lagersteinen gesichert. Der Stein ragt ca. 60 bis
80 cm in dasGewässer hinein. 
Anordnung in gut durchströmten Bereichen.
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Geschiebedepot, Kiesdepot im Pralluferbereich

STÖRSTEINE

ROHBODEN

Fläche Rohboden
Abtragen der Vegetationsdecke

BAUME

Standort von
Neupflanzungen
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"Spiderlog" Variante A
Vertikale Holzstämme mit diagonal verlaufendem Holz-
stamm zur Aussteifung. Sicherung mit Ankersteinen.

"Spiderlog" Variante B
Vertikale Holzstämme mit Rücksicherung (quer verlaufend)
und abgestrebter Rückverankerung, mit Steinen gesichert

25

FÄNGERSTRUKTUREN

HOLZSTÄMME

ALLGEMEINES

Bohrpunkt (Sondierbohrung)BS14

Entfernung von
Bestandsgehölzen

Bestand

Pyramidenstammbuhne
siehe Detail 2, Plan 6.2

Wurzelstammbuhne
siehe Detail 3, Plan 6.3

Pyramidenstammbuhne mit Wurzelstamm
Ausführung entsprechend Detail 2, Plan 6.2

Einzelstammbuhne
siehe Detail 4, Plan 6.4

Kiesrausche als Uferbank, Kiesinsel oder Einengung
siehe Detail 6, Plan 6.6

Raubaum
siehe Detail 7, Plan 6.7-1 und 6.7-2

Faschinen
siehe Detail 8, Plan 6.8

Wurzelstock
siehe Detail 9, Plan 6.9

Fischunterstand (Variante 1)
Holzrost, quer zur Fließrichtung
siehe Detail 10, Plan 6.10

Fischunterstand (Variante 2)
Ausgewählter Holzstamm parallel zur Fließrichtung
siehe Detail 11, Plan 6.11

Rechenkonstruktion (V-Rechen)
zum Rückhalt von Totholz, Geschwemmsel und Geschiebe
siehe Detail 13, Plan 6.13

BESTEHENDE STRUKTUREN

Schutzstrukturen, insbesondere Unterstände,
in Form von Lebend- und Totholzstrukturen
aller Art

Einbau von Holzstämmen als Verklausung und zur Erhöhung
der Strömungsdiversität sowie als Fänger für Geschwemmsel
siehe Detail 14, Plan 6.14
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Dreiecksbuhne mit Wurzelstöcken und Wurzelstämmen, 
UMSTRÖMT, Überschüttung mit Erdaushub
Ausführung bis zur Böschungsoberkante
siehe Detail 1, Plan 6.1

Packwerksbuhne, UMSTRÖMT
Ausführung bis zur Böschungsoberkante

10
Kurzbuhne DEKLINANT, umströmt
in Anlehnung an Detail 5, Plan 6.5

9 Kurzbuhne RECHTWINKLIG, umströmt
in Anlehnung an Detail 5, Plan 6.5

8
Kurzbuhne INKLINANT, umströmt
siehe Detail 5, Plan 6.5

Fischunterstand (Variante 3)
Ausgewählter plattiger Findling
siehe Detail 12, Plan 6.12

Störsteine, Einbau von örtlich vorhandenen Findlingen
Anordnung in einzelnen Steingruppen

MÖBLIERUNG "ERLEBBARKEIT DES GEWÄSSERS"

Bankgruppe mit Tisch

Bank (Halbrundstammbank)

Wellenliege ("Waldsofa")

Schild ("Erlebbarkeit des Gewässers")

Mülleimer

A

B

C

D


